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Drucksache 2342 


Der Bundesminister der Finanzen 

IIIB/9 — 2 2123 — 62/56 Bonn, den 23, April 1956 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 

Betr.: Vereinfachung der Zollabfertigung für Kraftfahr- 
zeuge im Reiseverkehr 

Bezug: Beschluß des Deutschen Bundestages in seiner 
137. Sitzung am 22. März 1956 — Drucksachen 
1788, 576, 338 — 

Auf das Schreiben an den Herrn Bundeskanzler vom 24. März 1956, 
das der Herr Bundeskanzler zur Beantwortung an mich abgegeben 
hat, darf ich folgendes mitteilen: 

Zur Durchführung des vom Deutschen Bundestag am 22. März 
1956 gefaßten Empfehlungsbeschlusses über die Vereinfachung der 
Zollabfertigung für private Kraftfahrzeuge — Drucksachen 1788, 
576, 338 • — soll, wie von meinem Hause bereits geplant, die 
Zollvormerk-Ordnung, in der die für die vorübergehende Einfuhr 
von Kraftfahrzeugen maßgebenden Bestimmungen enthalten sind, 
entsprechend der Anlage 1 geändert werden. Der Entwurf eines 
Musters der Zusatzkarte zum nationalen Zulassungspapier (Zollvor- 
merkkarte), der voraussichtlich nur noch geringfügig geändert wer- 
den wird, ist als Anlage 2 beigefügt. Die ausländischen Reisenden 
werden über das neue Verfahren durch das als Anlage 3 beigefügte 
Merkblatt unterrichtet werden, das zweisprachig, und zwar in der 
deutschen und einer Fremdsprache (zunächst dänisch, englisch, fran- 
zösisch, holländisch und italienisch), herausgegeben werden soll. 

Auf der Zollvormerkkarte sollen zunächst nur vier Stempel- 
abdrucke vorgesehen werden, weil trotz eingehender Vorprüfung 
die Auswirkungen des neuen Verfahrens auf die deutsche Wirtschaft 
noch nicht mit Sichierheit übersehen werden können und es deshalb 
zweckmäßig erscheint, den Versuchszeitraum zunächst auf ein Jahr 
zu begrenzen. Sobald genügende Erfahrungen vorliegen, soll ge- 
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prüft werden, ob und gegebenenfalls inwieweit das neue Verfahren 
weiterentwickelt werden kann. 

Die neue Regelung soll dem Europäischen Wirtschaftsrat (Rat der 
OEEC), dem Europarat und der Wirtschaftskommission für Europa 
in Genf (ECE) mitgeteilt werden. Mitteilungen an die einzelnen 
Mitgliedstaaten dieser Organisationen werden darüber hinaus nicht 
erforderlich sein. Sie erscheinen zum mindesten im gegenwärtigen 
Zeitpunkt auch nicht zweckmäßig, weil Vertreter der in Betracht 
kommenden Staaten in unverbindlichen Besprechungen bereits 
mehrfach erklärt haben, daß ihre Regierungen zur Annahme des in 
der Bundesrepublik Deutschland vorgesehenen Verfahrens vorläu- 
fig nicht bereit seien. 

Die Vertreter der Bundeszollverwaltung werden jedoch in den 
internationalen Organisationen, bei deren Arbeit sie mitwirken, 
und in persönlichen Besprechungen mit ihren ausländischen Kolle- 
gen für die Übernahme des neuen Verfahrens auch in anderen Län- 
dern eintreten. 


Schaffer 



Entwurf 


Änderung der Zollvormerk-Ordnung 

(Auszug) 


Die Zollvormerk-Ordnung wird wie folgt 
geändert: 

1. Die §§ 56 bis 60 erhalten folgende 
Fassung: 


4 56 

(1) Auf Zollvormerkkarte werden auf An- 
trag im Zollausland beheimatete, nicht der 
entgeltlichen Beförderung dienende Perso- 
nenkraftwagen und Krafträder abgefertigt, 
die von Reisenden mit gewöhnlichem Wohn- 
ort im Zollausland in das Zollgebiet einge- 
bracht und auf ihrer Reise im Zollgebiet ge- 
braucht werden. 

(2) Zollvormerkkarten werden durch die 
vom Bundesminister der Finanzen zugelasse- 
nen Stellen ausgegeben. Sie können für die 
Abfertigung zum Zollvormerkverkehr inner- 
halb eines Jahres vom Ausgabetag ab ver- 
wendet werden. 

(3) Die Zollvormerkkarten gelten nur in 
Verbindung mit den Zulassungspapieren und 
berechtigen zur wiederholten Ein- und Aus- 
reise während der jeweils festgesetzten Wie- 
dergestellungsfrist von drei Monaten. Die 
Entnahme des Kraftfahrzeugs in den freien 
Verkehr ohne zollamtliche Mitwirkung ist 
untersagt. 


4. Abfertigung auf Zoll 
vormerkkarte für Kraft 
fahrzeuge 

a) Anwendungsgebiet, 
Ausgabe 


§ 57 

(1) Den Zollantrag kann nur der stellen, 5) Zollantrag, 
auf dessen Namen die Zollvormerkkarte aus- Zollanmeld 

gestellt ist. Wird das in der Zollvormerk- 
karte bezeichnete Kraftfahrzeug von einer 
anderen Person, die ihren gewöhnlichen 
Wohnort i!n Zollausland hat, in das Zoll- 
gebiet eingebracht, so wird diese zollrecht- 
lich als Vertreter des nach der Zollvormerk- 
karte Berechtigten angesehen. 



c) Zollabfertigung 


d) Wiedergestellung 


(2) Als Zollantrag genügt die Übergabe 
der Zollvormerkkarte und des Zulassungs- 
papiers. Einer Zollanmeldung bedarf es nicht. 

§ 58 

(1) Die Zollstelle prüft Fahrzeug und Zu- 
behörstücke auf ihre Übereinstimmung mit 
den Angaben der Zollvormerkkarte und des 
Zulassungspapiers. Gibt sie dem Zollantrag 
statt, so bescheinigt sie die Abfertigung des 
Kraftfahrzeugs zum Zollvormerkyerkehr in 
der Zollvormerkkarte und setzt die Frist zur 
Wiedergestellung des Kraftfahrzeugs auf drei 
Monate fest. Die Zollvormerkkarte gibt sie 
dem Zollbeteiligten zurück. 

(2) Innerhalb der gemäß Absatz 1 festge- 
setzten Wiedergestellungsfrist von drei Mo- 
naten bedarf es bei einer erneuten Einreise 
keines Abfertigungsvermerks, es sei denn, 
daß der Zollbeteiligte dies ausdrücklich be- 
antragt. 


§ 59 

(1) Der Zollbeteiligte kann das Kraftfahr- 
zeug innerhalb der Wiedergestellungsfrist 
jeder Grenzzollstelle zum Ausgang und jeder 
zur weiteren Abfertigung befugten Zollstelle 
zur Abfertigung zu einem neuen Zollverkehr 
oder zum freien Verkehr wiedergestellen. 
Bei der Wiedergestellung hat er der Zoll- 
stelle die Zollvormerkkarte vorzulegen. 

(2) Der Ausgang des Kraftfahrzeugs aus 
dem Zollgebiet wird in der Zollvormerk- 
karte nicht bescheinigt. Soll das wiederge- 
stellte Kraftfahrzeug zu einem neuen Zoll- 
verkehr oder zum freien Verkehr abgefer- 
tigt werden, so hat der Zollbeteiligte die 
hierfür erforderliche Zollanmeldung abzu- 
geben. Will der Zollbeteiligte das Kraftfahr- 
zeug über die Wiedergestellungsfrist hinaus 
im Zollgebiet gebrauchen, so kann er inner- 
halb eines Jahres vom Ausgabetag der Zoll- 
vormerkkarte ab (§ 56. Abs. 2 Satz 2) Ver- 
längerung der Wiedergestellungsfrist um drei 
Monate beantragen. Die Zollstelle gibt die- 
sem Antrag durch erneute Abfertigung auf 
Zollvormerkkarte (§ 58) statt. 

(3) Die Zollstelle kann aus Billigkeitsgrün- 
den eine Überschreitung der Wiedergestel- 
lungsfrist genehmigen, wenn durch Beschei- 
nigung einer Zollstelle, einer anderen ^ Be- 
hörde" oder sonst glaubhaft natligewiesen 
wird, daß die Fristüberschreitung durch Un- 
fall, Verkehrsstörungen oder andere unab- 
wendbare Zufälle herbeigeführt ist. Eine 
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Überschreitung der Wiedergestellungsfrist 
um vierzehn Tage kann die Zollstelle auch 
dann genehmigen, wenn die Fristüberschrei- 
tung aus anderen Gründen entschuldbar er- 
scheint. 


§ 60 

Der Zollbeteiligte hat den Verlust der 
Zollvormerkkarte im Zollgebiet unverzüg- 
lich der nächsten Zollstelle unter Vorfüh- 
rung des Kraftfahrzeugs zu melden. Die 
Zollstelle nimmt eine Niederschrift auf, die 
die für eine Zollvormerkkarte erforderlichen 
Angaben, ferner die Angabe der Ausgabe- 
stelle und des Tages der Ausgabe der Zoll- 
vormerkkarte und die Angabe der Eingangs- 
zollstelle und des Tages des Eingangs (letzter 
durch Abfertigungsvermerk bescheinigter 
Eingang) enthält. Ergeben die Angaben des 
Zollbeteiligten, daß die Zollschuld nicht un- 
bedingt geworden ist, so erteilt die Zollstelle 
dem Zollbeteiligten eine Bescheinigung dar- 
über, daß er den Verlust der Zollvormerk- 
karte gemeldet hat. In der Bescheinigung 
setzt sie eine Frist zur Ausreise fest." 


c) Verlust der Zollvormerk- 
karte 


o 



Anlage 2 


— (Vorderseite) 

Bundesrepublik Deutschland 
Zollvormerkkarte für Kraftfahrzeuge 

Inhaber: 

Wohnort: 

Personenkraftwagen — Motorrad mit/ohne Beiwagen 

(Nichtzutreffendes streichen} 

Polizeiliches Kennzeichen: 

Marke: 

Fahrgestellnummer: 

Bemerkungen; 

(Ersatzreifen, Rundfunkgerät usw.) 

Unterschrift des Inhabers: 

Ausgegeben am: 

durch: 


Abfertigungsvermerke 


(Innenseiten) 


Zur Beachtung! 


Zollvormerklich Wiedergestellungsfrist 

abgefertigt. 3 Monate 


Zollvormerklich 

- - • 

Wiedergestellungsfrist 

abgefertigt. 

3 Monate 

Zollvormerklich 

Wiedergestellungsfrist 

abgefertigt. 

3 Monate 


Zollvormerklich 

Wiedergestellungsfrist 

abgefertigt. 

3 Moi\ate 


Legen Sie diese Karte bitte der deutschen Eingangszoll- 
stelle vor. Diese stempelt sie ab und läßt dadurch zu, daß 
Sie Ihr Kraftfahrzeug zu Ihrem persönlichen Gebrauch für 
drei Monate in der Bundesrepublik Deutschland zollfrei 
verwenden. 

Führen Sie bitte diese Karte während Ihrer Fahrten im 
Bundesgebiet ständig mit sich. Denken Sie bitte daran, 
daß das Fahrzeug vor Ablauf der drei Monate wieder 
ausgeführt oder einem Zollamt vorgeführt werden muß. 
Das Fahrzeug kann während eines Jahres nach Ausgabe 
dieser Karte jeweils für weitere drei Monate zur Ver- 
‘ Wendung für Ihren persönlichen Gebrauch zollfrei zuge- 
lassen werden. 

Wer das Fahrzeug in anderer Weise als für seinen per- 
sönlichen Gebrauch zu verwenden beabsichtigt, z. B. es 
I veräußern, vermieten oder zu Beförderungen gegen Ent- 
gelt benutzen möchte, hat es vorher einem Zollamt vor- 
zuführen und im Regelfälle zu verzollen. Die Beachtung 
dieses Hinweises bewahrt Sie vor Schaden (ggf. vor 
1 Bestrafung und Einziehung des Fahrzeugs). 
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Merkblatt 


Sehr geehrter Reisender! 

Wir freuen uns, Sie in der Bundesrepublik Deutschland begrüßen 
zu können. 

Die für Sie ausgestellte Zollvormerkkarte soll Ihnen die Reise 
verbilligen und die Grenzabfertigung vereinfachen. Wir verzichten 
hierbei auf die bisher übliche Zollbürgschaft und Überwachung des 
Verbleibs Ihres Fahrzeugs. Dabei setzen wir Vertrauen gegen Ver- 
trauen in der Erwartung, daß Sie die nachstehenden Hinweise be- 
achten. 

Legen Sie bitte die Zollvormerkkarte beim Grenzeingang vor 
und lassen Sie diese abstempeln. Der Stempelabdruck, der das 
Datum Ihrer Einreise enthält, ermöglicht es Ihnen, Ihr Fahrzeug 
für die Dauer von drei Monaten zollfrei in dem Gebiet der Bundes- 
republik Deutschland zu verwenden. Sie können während, dieser 
Zeit auch beliebig oft aus- und wieder elnreisen. Wenn Sie nach 
Ablauf der drei Monate erneut in die Bundesrepublik einreisen, so 
kann Ihr Fahrzeug durch einen neuen Stempelabdruck für weitere 
drei Monate zur zollfreien Verwendung in der Bundesrepublik zu- 
gelassen werden. Insgesamt kann Ihr Fahrzeug innerhalb eines Jah- 
res nach dem Ausgabetag der Zollvormerkkarte viermal für je drei 
Monate zur zollfreien Verwendung in der Bundesrepublik zuge- 
lassen werden. 

Wenn Sie kurz vor Ablauf der Dreimonatsfrist einreisen und sich 
darüber hinaus in der Bundesrepublik aufhalten wollen, so emp- 
fiehlt es sich, daß Sie gleich beim Grenzeingang einen neuen Stem- 
pelabdruck beantragen. 

Denken Sie bitte daran, daß Ihr Fahrzeug durch den Stempel- 
abdruck in der Zollvormerkkarte nur befristet zur Verwendung in 
der Bundesrepublik zugelassen ist, und vergessen Sie nicht, das 
Fahrzeug vor Ablauf der drei Monate entweder wieder auszuführen 
oder es einer der zahlreichen Zollstellen an der Grenze oder im 
Innern des Landes vorzuführen. Die Anschriften der Zollstellen 
können Sie unter den Stichwörtern „Zollverwaltung“, „Zolldienst- 
stellen“ oder „Zollamt“ in jedem Telefonbuch finden. Bei der Vor- 
führung des Fahrzeugs kann dieses auch ohne zwischenzeitliche Aus- 
fuhr durch weiteren Stempelabdruck für weitere drei Monate zur 
vorübergehenden zollfreien Verwendung in der Bundesrepublik zu- 
gelassen werden. In diesem Falle kann jedoch auf die Bezahlung der 
Kraftfahrzeugsteuer, die wir zur Unterhaltung unseres Straßen- 
netzes auch für unsere eigenen Kraftfahrzeuge erheben müssen, 
nicht verzichtet werden. 



Führen Sie bitte die Zollvormerkkarte bei Ihren Fahrten im 
Bundesgebiet stets mit sich und zeigen Sie sie bei etwaigen Kon- 
trollen den Beamten vor, damit sich diese vergewissern können, daß 
Sie die Zollvorschriften beachtet haben. Sollten Sie die Zollvor- 
merkkarte während Ihres Aufenthalts im Bundesgebiet verlieren, 
so melden Sie den Verlust der nächsten Zollstelle. Diese wird Ihnen 
bescheinigen, daß Sie den Verlust der Zollvormerkkarte angezeigt 
haben. 

Ihr Fahrzeug wird jeweils nur zu Ihrem persönlichen Gebrauch 
in der Bundesrepublik Deutschland zugelassen. Sie dürfen es nicht 
ohne vorherige Zustimmung der Zollbehörden im Bundesgebiet 
veräußern, vermieten oder zu einer Beförderung gegen Entgelt 
verwenden. 

Achten Sie bitte auf diese Bestimmungen, damit Sie sich vor 
Schaden bewahren. Wird das Fahrzeug nicht innerhalb von drei 
Monaten nach dem in der Zollvormerkkarte eingestempelten Ein- 
gangstag wieder ausgeführt oder einer Zollstelle vorgeführt, so sind 
im Regelfälle die Eingangsabgaben fällig. Wer das Fahrzeug ohne 
Zustimmung der Zollbehörden zu anderen Zwecken als nur zu sei- 
nem persönlichen Gebrauch verwendet (z. B. das Fahrzeug ver- 
äußert, vermietet oder zur Beförderung gegen Entgelt verwendet), 
muß außerdem mit einer Bestrafung und dem Verlust des Fahr- 
zeugs rechnen. Wer unser Vertrauen nicht enttäuscht, braucht je- 
doch mit diesen Folgen nicht zu rechnen. 

Lassen Sie sich in Zweifelsfällen durch eine Zollbehörde der Bun- 
desrepublik, durch die Geschäftsstelle eines Automobil-Klubs oder 
durch ein Reisebüro beraten. 

Wir wünschen Ihnen eine gute Fahrt! 


Die Zollverwaltung der Bundesrepublik Deutschland 



